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Bezeichnung des Vorhabens (Kurztitel – max. 10 Worte, deutsch)

Symposium

Gesunde Erde – Gesunde Menschen

„Schritte in eine lebenswerte Zukunft!“

	Region/Ort: Wien

	Geplante Laufzeit von: 23. November 2007
	bis: 25. November 2007

Planung und Nachbearbeitung: Jänner 2007 – Dezember 2007


Finanzierung (Euro)

	Geplante Projektkosten (gesamt)
	Beantragte Förderung OEZA
	Eigenleistung Förderungsnehmer(in)
	Andere Förderungen

	
	
	
	


Kurzbeschreibung des Projekts

(max. 2000 Zeichen (inkl. Leerzeichen) – Zusammenfassung von Hintergrund/ Problemstellung, Ziel, Ziel- bzw. Dialoggruppen, Aktivitäten, relevante Kooperationspartner(innen)

Der Verein Seivo möchte mit dem Symposium „Gesunde Erde – Gesunde Menschen“ mögliche Zukunftsbilder der Welt aufzeigen und diskutieren. Im Fokus des Symposiums liegt die Bekanntmachung und Diskussion von nachhaltigen, wertvollen Projekten und Technologien. Die dreitägige Bildungsveranstaltung soll Raum und Zeit bieten, um sich über Initiativen, Methoden und Projekte, aus den Bereichen Ökologie, Technologie, Medizin, Land- und Forstwirtschaft, Ökonomie u.ä. im Norden und Süden der Welt zu informieren und weiterzubilden.

Die Themenschwerpunkte der drei Tage sind:

Klimawandel – Was tun?

Alternative Entwicklungszusammenarbeit

Zukunftsfähige Lebensstile
Innerhalb dieser Schwerpunkte werden Vortragende die Möglichkeit haben, ihre Themen der Öffentlichkeit vorzustellen, zu diskutieren und sich untereinander auszutauschen. Studenten unterschiedlichster Studienrichtungen sollen zusammengeführt werden um deren vernetztes Denken zu fördern sowie die Kommunikation zwischen den Universitäten zu verbessern. Nach den Vorträgen haben die Besucher die Möglichkeit an Diskussionsrunden teilzunehmen. Zusätzlich sollen Filme und Diashows gezeigt, sowie Workshops angeboten werden. Zur Abrundung sind für die Besucher vor Ort Infostände diverser Organisationen, Firmen und Bewegungen, die in klarem Bezug zur Thematik stehen, geplant.

Die Veranstaltung soll jeden Besucher ermutigen sich bei der Gestaltung des 21. Jahrhunderts einzubringen. Wir wollen die Kommunikation innerhalb der Zielgruppe verbessern, zu neuen Projekten und Initiativen ermutigen und zur Förderung alternativer Forschung anregen. Vor allem den Studenten wird somit eine Orientierungshilfe gegeben um umweltschonende und sozialgerechte Schritte innerhalb ihrer zukünftigen Berufsfelder zu setzen. Außerdem wird die Kontaktaufnahme respektive Kommunikation zwischen Experten und NGOs gefördert. 

Im Anschluss an das Tagesprogramm wird ein kulturelles Abendprogramm stattfinden. Bei diesem sollen v.a. zu den Themen passende Dokumentarfilme gezeigt werden. 

Inhaltliche Schwerpunktsetzung

Bitte maximal 5 Nennungen pro Spalte, kleinere Positionen unter “Sonstige“ zusammenfassen.

Die Themenschwerpunkte der drei Tage sind:

Klimawandel – Was tun?

Alternative Entwicklungszusammenarbeit

Zukunftsfähige Lebensstile

	3. Thema
	%
	3. Aktivität
	%
	9.Dialog-/ Zielgruppe
	%

	Klimawandel – Was tun?
	10
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Anpassung Klimawandel
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Nachhaltige Raumordnung (Knoflacher)


	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Alternative Mobilitäten (Tubeway, Elektroauto?)
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Ressourcenfreundliche Abfälle . Bioplastik (Hans-Werner Mackwitz)
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Alternativ mit der Natur - Bioenergetik im Flussbau - Ein Weg nach Grundsätzen von V. Schauberger
	
	Vortag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Alternative Energien und Treibstoffe - Energieautarker Bauernhof
	
	Vortag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Biomailer – Alternative zu Atomstrom?
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Passivhäuser
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	
	
	
	
	
	

	Alternative Entwicklungszusammenarbeit
	9
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Moderne Jobs des 21.Jhdt – Arbeit und Globalisierung (Helmut Rauch)
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Ecosan (Prof. Jung)
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	HCES-Konzept
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Pflanzenkläranlage (Prof. Haber)
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Interland-Projekt
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Bottom up – Bauen für eine bessere Welt
	
	       Vortrag
	
	Allg. 
Öffentlichkeit
	

	Auffostungsprojekte (Prof. Peter Weish)
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Strigl („Grüne Politik“, NH-Ministerium,…)
	
	Vortag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Komplementärwährungen als alternatives Instrument der Wirtschaftspolitik
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Mikrokredite (indischer Alternative Nobelpreisträger)
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Hilfe zu Selbsthilfe (gebt uns keine Fische sondern eine Angel – Ö1 Sendereihe)
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	
	
	
	
	
	

	Zukunftsfähige Lebenstile
	9
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Eröffnung und Vortrag von Meadows / Hans Peter Dürr.
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Traditionelles Wissen - Pecher-Hof
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Ökonomie jenseits des Tausches
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Ressourcenwirtschaft und Brückenbau
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Eco-Design
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Wie viel Wirtschaft braucht das Glück
	
	Vortrag
	
	Allg. Öffentlichkeit
	

	Wasser
	
	Filmvorführungen
	
	
	

	15.000 km zu Fuß um die Welt – Tempo lähmt die Phantasie
	
	Diashow
	
	
	


Beschreibung des/der Antragstellers/in

(Statuten, Geschichte, Projekterfahrung/Referenzen etc. – ev. Beilage von entsprechenden Dokumenten)

Seivo, Verein für eine Gesunde Erde ist ein gemeinnütziger Verein, der nicht gewinnorientiert ist. Er wurde im Jänner 2007 gegründet und setzt sich aus Student(innen) verschiedener Studienrichtungen zusammen.

Seivo hat sich zum Ziel gesetzt, auf verschiedenen Wegen laterales, interdisziplinäres und  vernetztes Denken zu fördern. Wir möchten die heutige Gesellschaft für ökosoziale Themen sensibilisieren. Die Bedeutung einer nachhaltigen Entwicklung soll bewusst gemacht und das Umweltbewusstsein sowie die soziale und ökologische Verantwortung eines jeden Menschen gestärkt werden. Zu diesem Zweck werden im Rahmen des Vereins unterschiedliche Mittel und Wege alternativer Lebensstile erforscht und vorgestellt. Interessante Initiativen, Methoden und Projekte aus den Bereichen Ökologie, Ökonomie, Medizin, Technologie und v.a.m. sollen durch diverse Aktivitäten bekannt gemacht und unterstützt werden. Dadurch kann ein Beitrag zur Entwicklung einer zukunftsfähigen Gesellschaft geleistet werden. Der Verein soll außerdem als Kommunikationsplattform dienen und den Austausch von Wissen erleichtern. Nicht zuletzt soll neues Gedankengut abseits von Profitorientierung und Gewinnmaximierung aufgezeigt und nach außen getragen werden. Die Mitglieder von Seivo übernehmen Verantwortung gegenüber den Mitmenschen und der Natur. Damit wollen wir unseren Beitrag zur Erhaltung einer gesunden Welt leisten, auf der die kommenden Generationen die gleichen Naturschätze und Lebensbedingungen vorfinden, wie wir es taten. 

Rechtsverbindlichkeit

Der/die Antragsteller(in) bestätigt die Richtigkeit und Vollständigkeit der vorstehenden Angaben und erkennt die ihn belastenden Verpflichtungen der Richtlinien für Förderprojekte der Entwicklungspolitischen Informations-, Bildungs-, Kultur- und Öffentlichkeitsarbeit an. Er/sie erklärt sich für den Fall der Genehmigung des Ansuchens zum Abschluss eines Förderungsvertrages zu den allgemeinen Förderungsbedingungen bereit.

___          
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"Text62"          

"Text63"          _______

_____________________________

         Ort und Datum                                                                 Unterschrift

Anhänge

Projektbeschreibung

1. Ausgangssituation

Im Mai 2006 fand bereits ein Symposium auf der Universität für Bodenkultur, vom Gründungsmitglied des Vereins Seivo, statt. Diese letztjährige Veranstaltung war 1½ Tage lang und bot eine Vielfalt an Vorträgen an. Man zählte rund 150 TeilnehmerInnen. Neben Vorträgen wurden auch Filme gezeigt, weiters gab es Infostände von Firmen, NGOs und Vereinen.

Themen bzw. Schwerpunkte waren:

1. Wasser – Hochwasserschutz, Revitalisierung von Flüssen, 

2. Landwirtschaft – Permakultur

3. Erneuerbare Energietäger

4. Biotechnologie

5. Spiritualität und Schamanismus

2. Ziel- oder Dialoggruppe

Die Zielgruppe dieser Veranstaltung sind Studenten diverser Studienrichtungen an Universitäten und Fachhochschulen, WissenschaftInnen, öko-sozial Interessierte, diverse Vereine und NGOs. Zusätzlich sollen Idealisten, Visionäre und praktische AnwenderInnen angesprochen und motiviert werden.

3. Problemanalyse

Uns, den Mitgliedern vom Verein Seivo, ist bewusst, dass die derzeitige Entwicklung nicht zukunftsfähig ist. Andere Schritte für eine lebenswerte Zukunft müssen gefördert werden. 

Im ersten Themenfeld sollen Lösungsansätze zum viel diskutierten Klimawandel präsentiert werden. Wir sind uns im Klaren, dass alle Maßnahmen in die Wege geleitet werden müssen, um den Klimawandel zu vermeiden, doch wird der Klimawandel in gewisser weise unvermeidbar sein. Aus diesem Grund wird die Anpassung unserer Gesellschaft durch eine vorausschauende Planung und Gestaltung unserer Lebensräume im Vordergrund der Präsentationen stehen. 

„Wie handeln?“ „Was tun?“

Für eine gesunde Erde respektive gesunde Menschen ist eine gut funktionierende Entwicklungszusammenarbeit anzustreben. Obwohl der Westen Milliarden Dollar in die Entwicklungshilfe investiert, stehen die meisten der mit Hilfsmaßnahmen bedachten Regionen kaum besser da als zuvor. Deshalb ist der zweite Schwerpunkt alternative Entwicklungszusammenarbeit. Es soll eine lebendige Kommunikation über Themen und Fragen der Entwicklungszusammenarbeit und Entwicklungspolitik angeregt werden. Dadurch möchten wir Alternativen zur derzeitigen „Entwicklungshilfe“ aufzeigen und diskutieren. 

„Retten wir die Welt zu Tode?“
Drittes Thema sind zukunftsfähige Lebensstile. Verschiedene naturnahe Ansätze werden während der Veranstaltung vorgestellt. Denn nur auf einer gesunden Erde können gesunde Menschen leben.

„Leben wir nicht derzeit auf zu großem (ökologischem) Fuß?“
4. Strategie

Das Symposium Gesunde Erde – Gesunde Menschen soll ein Ort für lösungsorientierte Beiträge bieten. Ziel ist es, verschiedene Aspekte/Alternativen/Innovationen etc. im Bereich Klimawandel, alternative Entwicklungszusammenarbeit und zukunftsfähige Lebensstile und –weisen aufzuzeigen und in einer differenzierten Form zur Diskussion zu stellen. 

4.a Oberziel
Ziel dieser Veranstaltung ist die Bekanntmachung von nachhaltigen Innovationen. Weiters sollen StudentInnen der verschiedensten Fachrichtungen eine Quelle der Inspiration und Orientierung geboten werden, um deren Ausblick auf potentielle Berufsfelder zu erweitern und zu schärfen. Auch die Bewusstseinsbildung des Publikums ist uns ein wichtiges Anliegen.

4.b Projektziel
Weiters soll die Veranstaltung

· ein Treffpunkt für all diejenigen sein, die bereit sind, sich für eine gesunde Erde mit gesunden Menschen einzusetzen. 

· durch die Zusammenführung verschiedener Disziplinen und deren Vertreter zu einer Weiterentwicklung dieser beitragen und das interdisziplinäre/vernetze Denken fördern.

· für Diskussionen über Grenzbereiche und kontroverse Meinungen sorgen.

· einen Vortrag von einem nominierten alternativen Nobelpreisträger – Prof. Dr. Hans Peter Dürr - bieten

· mit Unterstützung und Vorträgen von Mitgliedern des Club of Rome aufgewertet werden.

· einen Raum für Diskussionen schaffen, um junge Initiativen, Ideen, und Projekte zu unterstützen und deren Vernetzung zu gewährleisten.

· den verschiedenen Initiativen die Möglichkeit bieten, sich einer breiteren Öffentlichkeit vorstellen zu können.

· zukünftigen  Anwendern, „altes Wissen“, neue Erkenntnisse und visionäre Ideen näher bringen und eine Horizonterweiterung für alle TeilnehmerInnen darstellen.

· zur Initiierung neuer Projekte und Initiativen ermutigen.

· zur Förderung von alternativer Forschung und umfassender interdisziplinärer  Wissenschaft anregen.

4.c Resultate und Indikatoren 

Zu welchen Resultaten soll das Projekt führen – was muss im Projekt passieren bzw. passiert sein, damit man sagen kann, das Projektziel wurde erreicht? (Gut formulierte Projektziele lassen sich meist direkt auf die zuvor beschriebenen Probleme bzw. deren Umkehrung beziehen.)

Resultate des Projekts sollen sein:

· Es soll eine Bühne geboten werden für Experten und WissenschaftInnen um deren Wissen vorzustellen.

· Wissens- bzw. Horizonterweiterung der Zuhörer.

· Motivation für die StudentInnen innerhalb ihrer Interessensgebiete aktiv zu werden.

· Kooperationen und Austausch zwischen Experten, WissenschaftInnen, und NGOs.

· Aufzeigen potentieller Berufsfelder.

· Vernetzung zwischen ambitionierten StudentInnen und Experten, WissenschaftInnen, bzw. NGOs.

· Einbindung regional aktiver Akteure. 

· Meilensteine sollen zur angegebenen Zeit realisiert werden

· Zusammenarbeit zwischen den StudentInnen des Organisationsteam soll harmonisch sein.

· Konstruktive Zusammenarbeit mit den diversen Kooperationspartnern wie zum Beispiel Österreichische Institut für Nachhaltigkeit, Development Forum der Universität für Bodenkultur und dem MA 7 Kulturamt Wien.

Erfolgsindikatoren 

An welchen Indikatoren kann abgelesen werden, ob die angestrebten Resultate bzw. Ziele erreicht wurden? Wie werden diese Indikatoren gemessen? (Die Formulierung der Indikatoren sollte knapp in einem Satz aussagen, was (Qualität), bis wann (Zeit), in welchem Ausmaß (Quantität) von wem und wie erreicht werden soll.)

· Während des Symposiums sollen 3 Mitglieder des „Club of Rome“ einen Vortrag halten.

· Mindestens ein Drittel der Vorträge soll von habilitierten Professoren gehalten werden.

· Organisatorische Planung muss vom Organisationsteam bis Ende Oktober abgeschlossen sein.

· Während des Symposiums muss mindestens 1 Veranstaltung in Kooperation mit dem Kulturverein TÜWI stattfinden.

4.d Aktivitäten
Fachleute aus den verschiedensten Bereichen werden binnen drei Tagen über ihre Spezialgebiete referieren. Es sollen ca. 24 Vorträge angeboten werden. Parallel dazu wird täglich ein Workshop stattfinden. Vor dem Veranstaltungsraum werden Infostände diverser Organisationen, Firmen und Initiativen, welche in klarem Bezug zur Thematik des Symposiums stehen, aufgestellt. In einem zweiten Raum sollen speziell ausgewählte Filme gezeigt werden.

Am Ende jeden Tages soll jeweils ein ausgewähltes kulturelles Ereignis vom Organisationsteam Seivo ermöglicht werden. 

1. Im Rahmen des Abendprogramms wird eine Diashow von Gregor Sieböck (15.000 km Pilgerwanderung um die Welt) abgehalten. 

2. Eventuelle Filmvorführung mit anschließender Podiumsdiskussion (zum Beispiel den Film „Über Wasser“ mit dem Regisseur Udo Maurer).

3. Als Abschluss des Symposiums wird im nahen Lokal des Kulturvereins TÜWI eine Musikveranstaltung stattfinden. Zu dieser sind alle TeilnehmerInnen des Symposiums herzlich eingeladen.

5. Qualitätskriterien


Qualitative Ergebnisse sollen sein

Der Wissensstand der TeilnehmerInnen bezüglich umweltbewusster, menschengerechter Entwicklungen sowie  weltwirtschaftlicher Zusammenhänge wird erhöht. 

Menschen sollen sich ermächtigt fühlen, an Diskussionen über innovative Projekte bzw. neuartige und alternative Technologien teilzuhaben und sich aktiv einzubringen.  

Es sollen neue Kontakte geknüpft und die Vernetzung der TeilnehmerInnen gestärkt werden.  

Ein weiteres Qualitätskriterium für die Planung des Symposiums ist die Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern. Es soll ein ständiger Austausch zwischen dem Organisationsteam, dem ÖIN (DI Dr. Alfred W. Strigl) und dem Dev-Forum (Univ.Ass. Dipl.-Ing. Dr.nat.techn. Michael Hauser) bestehen. 
Quantitative Ergebnisse sollen sein

Verteilung von 15.000 Flyers und 5.000 Poster an Universitäten, Fachhochschulen und diversen öffentlichen Plätzen. Nutzung der Vereinseigenen Email-Verteiler sowie der Kooperateure. 

Zu erwarten sind 400-500 TeilnehmerInnen auf dem Symposium „Gesunde Erde – Gesunde Menschen“. Somit ist die Bereitstellung von ca. 500 Stück Konferenzunterlagen notwendig.

6. Monitoring / Evaluierung

Das Symposium „Gesunde Erde – Gesunde Menschen“ findet zum zweiten Mal statt und wird auf Basis der aus dem Vorjahr gewonnenen Erkenntnisse weiter entwickelt. So wurde die Veranstaltungsdauer von 1 ½ Tagen auf 3 Tage ausgeweitert. Dies ermöglicht eine größere Anzahl an VortragendInnen sowie mehr Raum für Kommunikation zwischen Publikum und ReferentInnen. 

Während der Planung des Symposiums ist es dem Organisationsteam ein großes Anliegen immer wieder Absprache mit den KooperatiospartnerInnen zu haben. Es wird regelmäßig ein Treffen vereinbart, damit diese einen Einblick in die Organisation des Symposiums bekommen. Ratschläge und Hilfestütze der kooperierenden Institute entgegenzunehmen ist ein wichtiger Punkt des Monitorings.
Die abschließende gemeinsame Reflexion innerhalb der Mitglieder vom Verein Seivo soll eine konstruktive Grundlage für das Folgejahr legen. Deshalb soll reges Feedback der ReferentInnen und TeilnehmerInnen durch einen aufliegenden Fragebogen angeregt werden. Aus der Zusammenarbeit mit den eingeladenen ReferentInnen und Organisationen ergeben sich auch Ansätze und Motivation für weitere Projekte und Initiativen. 

Evaluierungskriterien:

· Anzahl der TeilnehmerInnen (TeilnehmerInnenliste)

· Medienberichterstattung (Erstellung eines Pressespiegels)

· Ergebnissicherung der gemeinsamen Reflexion und Evaluierung durch die TeilnehmerInnen, ProfessorInnen und WissenschafterInnen. 

· Resultate der Fragebögen

Zeitplan 

Bitte hier die wichtigsten Daten in den einzelnen Maßnahmenbereichen eintragen:

	
	1. Jahr
	
	
	

	Aktivitäten
	1. Quartal
	2. Quartal
	3. Quartal
	4. Quartal

	Vorbereitung
	Bildung mehrerer Vorbereitungsteams 

(PR-Team, Fundraising-Team, Inhaltsprogramm und Rahmenprogramm etc…)
	
	
	

	
	Erstellung eines Projektplans mit Meilensteinen
	
	
	

	
	Suche nach Kooperationspartnern
	
	
	

	
	Präsentation des Projektplans an die KooperationspartnerInnen
	
	
	

	
	Programmplanung
	
	
	

	
	Erstellung eines Inhaltsplan
	
	
	

	
	Kontakte zu Mitgliedern des Club of Rome knüpfen.
	
	
	

	
	Einladung von ReferentInnen
	
	
	

	
	
	Erstellung eines Programmheftes
	
	

	
	
	Organisation des Ablaufs
	
	

	
	
	Organisation der Räumlichkeiten (Veranstaltungen, Unterbringung) und Technischen Geräte
	
	

	
	
	Bewerbung und Öffentlichkeitsarbeit
	
	

	Durchführung
	
	
	Veranstaltung vor Ort
	

	
	
	
	Begleitende Medienarbeit
	

	
	
	
	Workshops, Film und Diavortrag
	

	
	
	
	Evaluierungsmaß-nahmen setzen (Fragebögen)
	

	Nachbereitung
	
	
	organisatorische Nachbereitung
	

	
	
	
	Evaluierung


	

	
	
	
	
	Dokumentation




Projektbudget und Finanzierungsplan

1. Erforderliche Mittel

Achtung: Diese Tabelle ist nicht zu verwenden für Buchprojekte (Publikationen) und Filmprojekte.

Für Buchprojekte (Publikationen) ist das „Budgetblatt Buchprojekte“ dem Förderansuchen beizulegen. 

Für Filmprojekte ist das „Budgetblatt Filmprojekte“ dem Förderansuchen beizulegen.

Beides unter: www.ada.gv.at (Förderprojekte in Österreich)
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 Kosten 

pro Einheit 

EUR 

Anzahl

 Gesamt-

kosten 

EUR 

I. Personalkosten  *

)

1. Gehälter

Tag/Monat

-

            

 

-

            

 

Summe Personalkosten

-

            

 

2. Werkverträge, Honorare

4.000,00

   

 

3. Reisekosten

3.000,00

   

 

4. Veranstaltungskosten

3.500,00

   

 

5. Druck, Grafik, sonstige 

Produktionskosten

4.500,00

   

 

6. Miet- und Betriebskosten

1.000,00

   

 

Anderes: 

Porti, Telefon, EDV

2.000,00

   

 

Summe Sachkosten

18.000,00

 

 

11. Instandhaltung

12. Büroaufwand

300,00

      

 

13. Geldverkehr

Anderes: 

Sonstiges

500,00

      

 

Summe Sonstige Kosten

800,00

      

 

                              

GESAMTKOSTEN

18.800,00

 

 

II. Sachkosten  *

)

III. Sonstige Kosten *

)


*) Nur Kosten, die direkt der Projektdurchführung zugerechnet werden können. 

2. Geplante Finanzierung durch

	
	EUR
	%

	1. AntragstellerIn *)
	
	

	Teilnahmebeiträge, Verkauf von Materialien
	0
	0

	2. Andere Förderungen
	
	

	Arbeiterkammer
	500
	11%

	Renner Institut
	500
	11%

	Grüne Bildungswerkstatt
	500
	11%

	Kulturamt MA 7
	1.000
	22%

	Ministerium für Bildung und Kultur
	1.000
	22%

	Österreichische Hochschülerschaft
	1.000
	23%

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	GESAMTFINANZIERUNG
	4.500
	100%


*) Eigenmittel, Einnahmen, Sponsoring

Ehrenamtliche Leistungen:
10.000€
Sachleistungen in kind:
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						Einheit		Kosten pro Einheit EUR		Anzahl		Gesamt-kosten EUR

		I. Personalkosten  *)		1. Gehälter		Tag/Monat						- 0

												- 0

		Summe Personalkosten										- 0

		II. Sachkosten  *)		2. Werkverträge, Honorare								4,000.00

				3. Reisekosten								3,000.00

				4. Veranstaltungskosten								3,500.00

				5. Druck, Grafik, sonstige Produktionskosten								4,500.00

				6. Miet- und Betriebskosten								1,000.00

				Anderes:

				Porti, Telefon, EDV								2,000.00

		Summe Sachkosten										18,000.00

		III. Sonstige Kosten *)		11. Instandhaltung

				12. Büroaufwand								300.00

				13. Geldverkehr

				Anderes:

				Sonstiges								500.00

		Summe Sonstige Kosten										800.00

		GESAMTKOSTEN										18,800.00






